
S ü d b urgen lan d . D a s  D urgenland  kann  
in bezug auf die S ied lu n g sfo rm en  tatsäch­
lich a ls  Reliktlandschaft bezeichnet werden. 
D er starke Aufschwung, den es  durch die 
A ngliederung an Österreich genom m en hat, 
äußert sich leider vielfach darin, daß stil­
voll a ltartige D orsan lagen  durch störende 
N eubauten  verunziert werden. D ab ei ist 
hier in erster L inie a ls  störend nicht nur 
die m angelnde architektonische Anpassung 
an die U m gebung, sondern im größerem  
M a ß e noch die m angelnde Anpassung an 
die alten B a u lin ien  und die alten S tr a ß e n ­
züge und die immer mehr um sich grei­
fende V erbauung der Angergrundslächen, 
zu beherzigen. Nicht nur bedeutende Kunst­
werke, sondern auch die alten und oft 
außerordentlich formschönen D orfanlagen  
verdienen tatkräftigen d e n k m a l p f l e g e r i ­
s c he n S c h u h .  J ed e  V erb auu n g eines  
D orfangers, jedes spekulative Vorbrechen  
au s alten B a u lin ien , w ie es z. B .  A . 
K a b e r l a n d t  in (4 )  am B eisp ie l M a t ­
t e r  s  b ü r g  brandm arkt, ist vom S ta n d ­
punkte der Leim atpflege ebenso zu verur­
teilen, w ie  Zerstörung und Sch ädigu ng  
anerkannter Kunstdenkm äler. D a s  B u r g en ­
land besitzt im Burgenländischen K eim at- 
und Naturschuhverein erfreulicher W eise  
eine In stitu tion , die auch in dieser Kinsicht 
zu w irken trachtet.

M ö g e n  diese Z eilen  d as ihrige zur 
E rhaltung, Schätzung und Anerkennung  
der Besonderheiten und Schönheiten  des  
burgenländischen S ie d lu n g sb ild e s  beitragen.
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Buchbesprechungen.
Abele Krnent: Kerzlieb und Rosen- 

roih. Liebe um den jungen Aar.  D ü rerver lag ,  
W ien  1835. — 1 8 2 9 /3 0  in W ie n .  „ I d y l l e  und kosi- 
ger F r ieden  herrscht im Reiche des V a i e r s  
Franz . . . Oesterreich, d as  Land der M it te ,  hat  
für jetzt seine R u h e .  A u s  dem B r o d e ln  des p o ­
litischen V u lk a n s ,  w e i t  im W esten, weicht ab 
und zu ein heißer Hauch nach Osten, nach dem  
kleinen, gartenum hegten .  biedermeierischen  
Schönbrunn. S e i n  Fauchen gilt  dem jungen  
N a p o le o n ,  der ihnen gerade recht wäre  zum  
K ronenträger,  zur V erk ö rp eru n g  ihrer E r o ­
berungsideen, zum S in n b i ld  einer neuen Macht.  
Aber V a te r  F ran z  schläft nicht ." Und auch 
die kleine Herzlieb sorgt um den jungen A a r  
und es  ist sein S e k r e ta r iu s ,  dessen F r a u  sie 
wird, w ährend ihre Schwester  R osenroth  den  
jungen D r .  S t e w a r t  V ierh a n t l  bekom m t. E r ­
reichen so die beiden Töchter des verstorbenen  
G em eindearztes  Guldenkraut  von  Schottenfeld  
ein gesichertes Glück, so gehen im großen E i s ­
gänge  von 1830, den ja auch Grillparzer in

seiner N o v e l le  „D er  arme S p ie lm a n n "  verwertet  
hat, die beiden N icht-Bodenständigen ,  der M ü l ­
lerjunge Leon a us  Schiffsmllhlen, auch ein 
N a p o le o n id e ,  und die lebenslustige W it w e  
G arn h aft  zu Grunde .  V o n  Herzlieb w e iß  der 
Linieneinnehmer zu sagen: „ W er  die Frem de  
sein k ö n n t e ?  D ie  F a n n e r l  E lß ler  ist es  nicht! 
Erstens  ist sie noch auf Herbstvakanzen in 
E is e n s t a d t . ." M i t  frauenhafter Z artheit  führt  
u n s  die a ls  Heimatdichierin rühmlichst bekannte  
Verfasserin den seelischen E n tw ick lu n gsg an g  der 
beiden Mädchen, die gerade in N o t  und B e ­
d rä ng n is  ihre Tüchtigkeit beweisen, vor A u gen  
und in kräftigen Strichen h inw iederum  zeichnet sie 
d as  g ew a lt ig e  N atu rere ign is ,  daß so v ie le  in 
G efah r  brachte; aber eigene Tatkraft  und festes 
G otioertrauen  sind die R e l iu n g  der A bgetr ie ­
benen. Und ein w arm em pfindendes  Herz, innige  
H eim atl iebe und echter G o ttesg lau b e  zeichnen 
auch die Dichterin a us .  —  r. —

Abele Kmenl: Der Weg nach Wien. 
Romantische Geschichte eines  W ie n e r  M ä d e ls .
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D üreroer lag ,  W ie n ,  1934. A lle  finden ihn w ie ­
der, den W e g  nach W ie n ,  „der schönsten S t a d t  
der W e lt ,  deren Kinder nicht die W e g e  der 
Wünsche, nicht die W e g e  der Laune  gehen, son­
dern die W e g e  der Pflicht." D ie  reizende R a -  
metseder F in i  a us  der Lerchenfelderstraße 34  
macht eine gute P a r t i e  und folgt dem Grafen  
Sascha N astarsk in  a ls  G em a h l in  nach R u ß lan d ;  
im W eltkr ieg  zerbricht grundlos  die E h e  und, 
ohne von ihrem geliebten Töchterchen e tw a s  zu 
wissen, leb! die Gräfin  in der N achkriegszeit  m 
P a r i s  a ls  Leiterin e ines  M o d e sa lo n s .  Doch  
W i e n s  Z auber  läßt nicht los  und in W ie n  fin­
det sie ihren M a n n  und ihre Tochter w ied er ;  
auch die getreue Rose! und der P l e n n y  Vickerl  
finden hier das Glück. D a s  W ie n  der V o r ­
kriegszeit  mit der F ürj iin  P a u l i n e  M ellernich ,  
das  N a ch k r iegsw ien  in N o t  und Leid, die Leute  
vom  Grund  und B o d e n ,  d as  L o s  österreichischer 
K r ie g sge fan g e n e r  auf einem russischen G u t :  all 
das  taucht vor unseren A u g e n  aus, geschildert  
von einer Hand, die w ie  keine zweite  berufen  
ist, a u s  eigenster Anschauung und e igenem  M i t ­
erleben heraus  Freud  und Leid d es  bodenstän­
digen herzensguten W ie n e r lu m s  zu bringen.

—  r. —
Österreichische Lyrik. 3. B a n d ,  E u r o ­

päischer V e r la g ,  W ien— Leipzig  1936. S i e b e n ­
unddreißig  österreichische Lyriker, darunter 16 
Schriftstellerinnen, sprechen a u s  dem 9 0  S e i l e n  
starken Bändchen mit einer stattlichen Anzahl  
von  kleineren Dichtungen zu uns .  D ie  meisten 
sind in der u n s  gew oh n ten  älteren lyrischen 
S t im m u n g  gehalten , w a s  durchaus kein Tadel  
sein soll, im G egen te i l .  E s  sind auch zw ei  B e ­
kannte darunter ver lreten:  A d e l e  K m  e n t ,  
deren R o m a n  „H eim at am S ch önbrunner  P a r k "  
ins  B u r ge n la n d  führt, und L u d w i g  T o t h ,  
Lehrer in P in k a fe ld ,  deren B e i tr ä g e  wirkliches  
lyrisches T alen t  bekunden. B g .

Kan-wörterbuch -e s  Grenz- un- Aus- 
lan--eutschlums> Artikel Durgentan-— 
Westungarn. lSonderabdruck  a u s  B a n d  I. 
Lieferung 9). B r e s la u  1935. V e r la g  F .  Hirt. 
D a s  groß angelegte  Handbuch, d as  in v orn eh ­
mer wissenschaftlicher F o r m  eine wichtige A u f ­
gabe  der Grenzlandforschung löst, ist nun so 
w e it  gediehen, daß die den Artikel  „ B u r g e n la n d -  
W estungarn" enthaltende Lieferung erschienen 
ist. Dieser D o p p e lt i i e l  in ein w a h r e s  Glück:  
w ä re  es  bei dem zeitweil igen  P la n e ,  d as  heutige  
B u r g e n la n d  in s renger Beschrnnkuna auf dessen 
vielfach so willkürliche politische Grenzen zu 
behandeln, geblieben, Hütte das  ein Z erreißen  
von Z usam m engehörigem , ein T rennen von U n ­
trennbarem bedeutet und die Arbeit  so vieler  
um ihren Erfo lg  gebracht. N u r  w e n ig e  der a u s ­
gezeichneten Karlen , die die T e ilabhandlungen  
begleiten, beschränken sich, rein österreichischen 
statistischen Ausnahm en u. dgl. g em äß , auf die 
B e z ir k e  des  B u r g e n la n d e s .  A l le s  steht auf  
Volksdeutschem S t a n d p u n k t e ;  Richtschnur für 
alle w a r  eine w a h rh eitsgetreu e ,  gemeinverständ­
liche Darstellung; so ist hier ein H ö c h s t m a ß  
a n  S  a ch l i ch k e i t erreicht: w er  sollte etw a

a us  den Ä e i ir a g e n  erkennen, welcher der Teil-  
mitarbeiter dieser oder jener W eltanschauung  
zuneigen  m ag , in diesem oder jenem S ta a t e  
(und es  kom m en ihrer fünf in Betracht)  zu 
Hause is t?  S o  fehlt a lles ,  w a s  A n g e h ör ig e  einer 
anderen N a t io n  etwa  kränken könnte, fremde 
S ta n d p u n k te ,  auch der der I n te g r i tä t ,  sind er­
örtert, w en n  auch nicht a ls  G ru n d la ge  ernstlicher 
Forschung, auch den verschiedenen M e in u n g e n  
über d as  Schicksal der Deutschen in A lt-  und 
N e u -I ln g a r n ,  w ie  sie besonders in der Umsturz- 
zeit da und dort gehegt  wurden ,  ist Rechnung  
getrageu .  W e n n  trotzdem der österreichisch-bur­
genländische Gesichtspunkt überall  entscheidend 
durchschlägt, ist d ies  ein neuer B e w e i s  dafür, 
daß dieser, w ie  er z. B .  in unseren landeskund­
lichen Zeitschriften und Veröffentlichungen a u s ­
gesprochen w ird ,  seit je streng sachlich und nie 
einseitig w ar ,  w ie  nur mißverständlich ge legent­
lich für eine kurze W e i le  behauptet  worden sein 
mag. Erfreulich ist ferner, mit welcher Sicherheit  
und Geschlossenheit heute schon ein B i ld  des  
B u r g e n la n d e s  fast auf allen G ebieten  gegeben  
w erden  kann, nicht zuletzt d e sw e ge n ,  w eil  sich 
in den letzten J a h r e n  so v ie le  junge und ältere 
Forscher in- und außerhalb des L an d es  mit  
diesem im R a h m e n  ihrer Fachgebiete  eingehend  
b e fa ß te n ; hier sei besonders hervorgehoben,  daß  
die M itarb e iter  bemüht w aren ,  auch die fremd­
sprachige, also vorw iegend  ungarische, neuere  
Literatur zu verarbeiten. D ie  H auptarbeit  le i­
stete der W ie n e r  Unioersitätsprofessor D r .  Otto  
B r u n n e r ,  unter dessen taktvoller und sicherer 
F ü h r u n g  ein S t a b  bewährter  M itarb e iter  w ert­
volle  Leistungen vollbrachte. D ie  Gerechtigkeit  
erheischt, auch jener zu gedenken, deren B u r ­
gen lan d -F orsch u n g  dem W e r k e  zugutekam,  
ohne daß sie selbst mitarbeiteten. Dieser große  
Mikarbeiterstab konnte, gestützt auf die reiche 
wissenschaftliche Literatur, besonders seit der 
A ngliederung  des B u r g e n la n d e s  an Österreich, 
dem Gegenstand in allen seinen Teilen  gerecht 
werden. D a ß  die geschichtliche Darstellung über­
w ieg t ,  ist notw endig  und selbstoersländlich. S on st  
sind die einzelnen Teilgeb ie te  recht gut a u s g e ­
w o g e n ,  die A n o rd nu n g  äußerst klar, insbeson­
dere auch die für ganz Deulschweslungarn ge­
meinsame F ü h ru n g  aller Aussähe b is  1 9 t 8 und 
übersichtliche D arste llung der fo lgenden Zeitspanne  
nach der staatlichen G liederung .  Natürlich mußte  
olles  w en ig er  W ichtige w egb le iben ,  so daß B e ­
m ängelungen  in dieser Hinsicht vielleicht auf 
einer verschiedenen Auffassung des Begr if fes  
„wichtig" beruhen m ö g e n ;  doch seien im I n t e r ­
esse der S ac h e  e inige B e m e r k u n g e n  gemacht.  
Z u  den Karten:  107 :  die A ussparung  des  
schwach besiedelten W a ld -  und G eb irgs lan d es  
kann sehr leicht irreführen, d as  deutsche Gebiet  
erscheint völ l ig  zerrissen! 1 09 :  nicht B e z ir k s ­
verw altu n g sam t,  sondern B e z ir k sh a u p lm an n -  
schaft; es fehlen S t .  A n d rä  am  Zicksee und 
S u l z  bei G l l s s in g ; B ah n l in ie n  allein (ohne  
S tr a ß e n )  sind recht problematisch: ist doch die 
Linie Lutzm annsburg— B ü k  aufgelassen, ander­
erseits g ibt es  Auto l in ien  von entscheidender Be?  
deutung, gerade im B u rgen la n d ;  119 :  auch
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Oedenburg und Rechnitz w aren  vorübergehend  
kaiserlich, nämlich vor 1463 bezw. 1491 ,  also 
nicht ständig bei U n garn .  D e r  N a m e  F eh ler  
wäre  w o h l  auch unter den Wissenschaftlern,  
nicht nur unter den Literaten zu nennen. D ie  
Wirtschaftsgeschichte läßt nähere A n g ab en  über  
die Zünfte  und ihre Verflechtung mit denen  
in Oesterreich sehr vermissen. E in  kurzer Kin-  
w e is  auf altüberlieferte Nutzung verschiedener  
S ä u e r l in g e  l ieße sich einflechlen (G esundheits ­
wesen). D e r  E influß  der R efo rm at io n  und G e ­
genreformation auf die städtische B e v ö lk e r u n g  
und ihre Gliederung  wäre  deutlicher h erauszu­
arbeiten. D ie  Herrschaft der Esterhazy breitete 
sich schon vor der Freis tadlerhebung Eisensladts  
in dieser G eg en d  aus ,  nämlich seit 1622 (zu 
S e i t e  6 85 ) .  Über die Entwicklung der Industr ie  
seit 1867 w äre  etwa  nachzutragen, daß ein A n ­
sporn zur Errichtung von F a b r ik en  die Aussicht  
war, a ls  „ungarische F irm a"  zu Keereslieserun-  
gen herangezogen zu w erden : so erklärt sich die 
groteske Errichtung einer optischen F ab r ik  bei  
Neudörfl  a. L. auf einen Grundstück, durch das  
die G renze zwischen Oesterreich und U ngarn  
mitten hindurch g ing. Zweckm äßig  ist, daß die 
künstlichen B egr if fe  „ S e e g a u "  oder „ R aa b ga u "  
überall der eingelebten Einstellung in ein n örd­
liches, mitt leres  und südliches B u r g e n la n d  g e ­
wichen sind. A l le s  in allem liegt eine sehr be­
achtliche und erfreuliche Leistung vor, auf der 
weitere Arbeit  w ird fußen k ön n en :  ja, sie ist 
geradezu eine M a h n u n g  zu solcher und wir  
wünschen dieser gleiche Liebe zur S ac h e ,  dann  
wird gleicher E rfo lg  nicht ausb le iben .  O . A.

W i r  b e h a l t e n  u n s  v o r ,  zu  e i n z e l n e n  
A b s c h n i t t e n  n o c h  g e s o n d e r t  k r i t i s c h  
S t e l l u n g  z u  n e h m e n .

D ie  Schrif l le itung.
Sslerreich-Ung^rns letzter Krieg 1914— 

1918. V e r la g  der Militärnnssenschastlichen M i t ­
teilungen. W ie n  1. E ben  wurde die erste D o p p e l ­
lieferung des 6. B a n d e s  dieser ganz ausgezeich­
neten Geschichte des großen K r ieg es  ausgegeb en  
cind w ir  freuen uns, wiederum  sagen zu können,  
daß gerade Österreich da d as  grundlegende G e ­
schieh i s w  er k geschaffen Hot D a s  ist die Geschichte 
des K r ie g e s  überhaupt, unerreicht in der P last ik  
der E rzäh lu n g ,  in der w a hrhei lsge lreuen  D a r ­
stellung D er  6. B a n d  soll die Kriegsereignisse  
des J a h r e s  1917 behandeln, das  erste Heft wird  
eingeteilet m t einer glänzend geschriebenen  
Übersicht über die Entwicklung der österr.-ung.  
Wehrmacht, Oblllt .  Dr. F ra n ek  ist der Verfasser, 
dann werben „D ie  M a i -  und Iunischlachlen im 
Südw eslen"  und endlich noch „D er  letzle Russen-  
anslurm" behandelt. Nicht w en iger  a l s 2  Karlenbei-  
tag n lind dem Heft veigegel  ein A u s  der F ü lle  des  
Interessanten sei auss g era lew o h l  nur e ines  
herausgegriffen, das  Kapitel ,  d as  vom  Ersah  
des koslbaren Menschenmckeriales handelt. D ie  
Brnssilowofsensive vom J u n i  1916 Halle nicht 
weniger a ls  300.1X0 Käm: ser gekostet und da ­
mit alle B erechnungen den Ersatz betreffend 
über den Kaufen geworfen; noch im 'August 1916  
betrug die E in b u ß e  durch Tod. V e r w u n d u n g ,  
K r a n k h e i t  und Gefangenschaft 1 38 .000  M a n n ,

der Gesamtverlust auf allen Kriegsschauplätzen  
konnte noch immer mit 2 ,00 0 .00 0  M a n n  a n g e ­
setzt w erden.  D em geg en ü b er  w a r  der jährliche 
Ersah nur mit 1 ,400  0 0 0  in Rechnung gestellt 
w orden .  D a h e r  mußte man daran denken, mehr  
a ls  früher die Maschine anzuw enden, also G e ­
schütze, M aschinengewehre, M .n e n w e r fe r  usw., 
w a s  denn nur durch eine starke Kriegsindustrie  
geleistet werden konnte. Und in der T at ,  sprung­
haft steigerte sich die Leistung dieser Industrie .  
K alle  man bei K r iegsb eg in n  im Kalbjahr z. B .  
2 40  Geschützrohre erzeugt, so w ar  jetzt die Leistung  
auf 3 5 5 4  gestiegen, bei den G e w e h r e n  sind die 
betreffenden Zahlen  149 .000  und 6 3 0 .0 0 0 .  Zu  
B e g i n n  des J a h r e s  1917 wurden  monatlich er­
zeug!: 8 5 0  M aschinengewehre,  100 .000  G ew eh re  
und 5 00  Geschütze, an M u n it io n  in der W oche  
2 5 5 .0 0 0 0  Artilleriegeschoße und 2 6 ,0 0 0 .0 0 0  I n ­
fanteriepatronen, eine M e n g e ,  die aber imm er  
noch nicht dem tatsächlichen B e d a r f  ganz ent­
sprach. M a n  wird jedenfalls  mit vie l  Nutzen  
dieses S ta n d a r t w e r k  des großen K r ieges  studieren, 
um zu erkennen, w ie  es  dam als  gewesen, a ls  
die Habsburgerm onarchie  um ihre Existenz rang  
und man wird sich der Ü berzeugung  nicht ver­
schließen können, daß das alle  Reich ehrenvoll  
zugrunde gegan gen ,  unsere Keim at aber gerettet 
worden  ist. D r .  I .

Richtigskellung. I n  unserer letzten F o lg e  
wurde anläßlich der Besprechung der „ N e u e n  
H e i m a t b l ä t t e r "  bei E r w ä h n u n g  des Aufsatzes  
„ G o e t h e s  S c h ü l e r  a l s  T h e a t e r d i r e k t o r  
i n  E i s e n s t a d l "  versehentlich die N e n n u n g  
des A u to r s  D r .  A .  C s a t k a i  unterlassen, w a s  
wir h iemit nachlragen.

Verschiedenes.
Von unseren Mitarbeitern. D e r  bekannte  

K aydnbiograph  D r .  E r n s t  F r i t z  S  ch m i ö, 
bisher D ozen t  für Musikgeschichte an der U n i­
versität Graz ,  wurde a ls  Professor der M u s ik ­
wissenschaft und V orstand des M u s ik -I n s t i tu le s  
an die Universität seiner Heimatstadt T üb in gen  
berufen. Gleichzeitig versieht er d as  A m t eines  
Unioersitälsmusikdirektors.  I n  dieser Eigenschaft  
wird er H a y d n s  Theresienmesse und T edeum  am  
13. F eb ru a r  1936 zur Aufführung bringen. —  
F r a u  I n g .  A n n e m a r i e  S c h m ö l z e r ,  la n g ­
jährige Assistentin des Professors  D r .  techn. I n g .  
R .  G re ng g  ain In st i tu t  für Baiistoffkunde der 
Technischen Hochschule in W ie n ,  wurde  am  14. 
D ezem ber  1935 daselbst zum D o k lo r  der tech­
nischen Wissenschaften promoviert .

2. Burgenlürrvifches Dolkstanzkränz- 
etzen. D a s  B u r g e n l ä n d i s c h e  V o l k s t a n z ­
k r ä n z c h e n .  das  im V o rjah re  im ganzen Land  
lebhaften A n k lan g  gefunden hat, findet Heuer am  
S a m s t a g ,  den 8. Februar ,  2 (M , im Rosensaale  
in Eisenffadt stall. M ustk:  B a u e r n k a v e l le  P e i e r  
Z auner .  K le idung:  V o l k s -  odcr Dirndltracht. 
E intritt:  8  2 . — , iin V o r v e r k a u f  8  1.50. A l l e  
F r e u n d e  d e s  h e i m i s c h e n  V o l k s t a n z e s ,  
i n s b e s o n d e r e  auc h a u s w ä r t i g e  G r u p p e n ,  
s i n d  h e r z l i c h  w i l l k o m m e n .
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